
    

Wirkung if’c derjenigen der öffentlichen

Gärten ähnlich, ihre Bedeutung daher

um fo gröfser, je ärmer die Stadt an

Pflanzungen und Parkanlagen ift.

Die gröfsten Vortheile genießen
natürlich die Bewohner der Villen felber,

da fie fich faf’c nach Belieben mit Licht

und Luft verfehen und von den Einwir-

kungen der Nachbarn fich fait unab—

hängig machen können. Einige Villen-

grundriffe find zur Erläuterung in Fig. 5
bis 10 beigefügt 2).

Die Grundriffe in Fig. 5, 6 u. 7 verlangen

 
 

fehr geringen Raum. Fig. 5 bedarf, bei 7,8111

Hausbreite und je 4111 Abfiand von den Nachbar-

 

 

 

  

    

grenzen, eine Bauftelle von 15,5m Breite; es ift

jedoch nur eine Bauftellenbreite von 11,8'“ er-
Gröfseres . .‘ .

. _1 '{1 forderhch‚ wenn man das Haus mit einem anderen

alnIerl{;n1C165 kuppelt, was zuläffig ift, weil die eine Langfeite

- ‚13,4 . »> ‚am mus. Fenfteröffnungen nicht befitzt. Die amerikanifche

Villa 11500 „_ Gr. Villa in Fig. 6 iläfft floh nicht kuppeln, bedarf

nach [li/zig. daher einer Bauf‘telle von 16!!! Breite; in Amerika

werden folclie kleine Landhäufer in Holzbau

fabrikmäfsig hergeflellt und zum Auffchlagen fertig auf Lager gehalten. Fig. 7 läfft fich ebenfalls nicht

kuppeln, verlangt defshalb eine 16,gül breite Bauitelle. Der vierzimmerige Grundrifs in Fig. 8 be—

anfprucht bei einfeitigem Grenzabftand von 4m ein Baugrundftück von 14,3.m Breite7 während die im

Grundrifs ungünftiger geflaltete Fig. 9 unter der gleichen Vorausfetzung eine Baultellenbreite von 17,4 m

verlangt. Das gröfsere amerikanifche Landhaus in Fig. 10 {étzt ein Grundftück von 19,5 m Breite voraus.

Die Tiefe der befprochenen Baufiellen wird in der Regel 30 bis 50m betragen. Geringere Grunclrifs—

und Baui"tellenmafse find übrigens keineswegs aiisgefchloifen. Eben fo ill. es i'elhf’tverftändlich7 dafs eigent-

liche herrfchaftliche Villen weit mehr Raum beanfpruchen; die reichliche Bemeffung aller Räume im Haufe

und in der Umgebung deffelben if’t ja für den Rang des Haufes am meiften bezeichnend.

2) Gefchloffene Bebauung.

Die Vorzüge der gefchloffenen Bebauung beitehen darin, dafs weniger Boden-

fläche für ein Wohnhaus erforderlich if’t, dafs die Baulichkeiten fich mehr zu Ge—

fchäfts- und Gewerbezwecken eignen, dafs endlich das nur von der Vorderfeite zu-

gängliche Grundf’tück in der Regel mehr Sicherheit gewährt. Es wäre alfo Thor-

heit, wollte man in einer Stadt die offene Bauweife zur allgemeinen Regel machen.

Das Wünfchenswerthe if’c vielmehr, dafs gewiffe, nach der Oertlichkeit geeignete

Bezirke für offene Bebauung beftimmt und dafs gleichzeitig die Nachtheile des ge-

fchloffenen Reihenbaues durch Ortsgefetze und Polizei-Vorfchriften nach Möglichkeit
gemildert werden.

Diefe Nachtheile find dreifacher Art, nämlich erftens die Beeinträchtigung der

Architektur durch Aneinanderreihen von Fagaden verfchiedener Höhe, ungleicher

‘2) Vergl. u. A.: Villen und Wohnhäufer. Sammlung von kleineren ländlichen W'ohnhfiufern, entworfen und ausgeführt

von hervorragenden Architekten. Berlin 1884.

Ska/[wl’x modern kan/m, 1171 of /m&licztz‘iau.s of l/zß coaßerzzlz'va Bm'ldz'ng-Plan—xlfloa'atz'mßAru/'zl'lzclr New—

\’ork 1887.

HINTz' moderne Häufer. Eine illuftrirté architectouifche Zeitfchrift. Hermisg. von der Berliner Bauplan-

Vereinigung zu Groß-Lichterfelde bei Berlin. Berlin 18874

Amerikanifche Landhäufer. Dcutfchc Bauz. 1887, S. 337, 369, 433.
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